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„Nachtbilder“ Von Labor Amanda. Konzept/Leitung: Bernadette Köbele. Tanz: Gianna Grünig. Schauspiel: Bettina Wiehler. Komposition/Live-Elektronik: Marco Döttlinger. Fotos: Malte Bruns, Patrick Beelaert. www.labor_amanda.com  Reservation: www.tojo.ch
Eine Auseinandersetzung mit der Wandlung, die Menschen in der Nacht durchmachen. 

Wie beeinflusst uns die Nacht? Wie reagieren wir? Was genau verändert sich? Und was verändert sich bewusst, was unbewusst? Welche Bilder und Urbilder tauchen auf? Surreales, Reales, Klares und gleichsam Verschwommenes. 

Tanz, Musik und Schauspiel gehen darauf unterschiedliche Arten ein. 
Sie agieren selbständig und autonom und besitzen ihre eigenen Erzählstränge. 
Vorbild für diese Art von Interdisziplinarität ist die Arbeit des Künstlerpaares Merce Cunningham und John Cage, den ersten Vertretern der Unabhängigkeit und Autonomie der Künste untereinander.

In "Nachtbilder" wird das Potential der drei Künste mit den ihren eigenen Sprachen voll ausgeschöpft. Es ensteht eine Art dreidimensionale Komposition, die sich aus drei Parallelwelten zusammensetzt, deren Ebenen sich immer wieder kreuzen. Keine Verschmelzung der Sparten, mehr ein Netz, das inhaltlich und formal gewoben wird.

Je nachdem worauf sich ihre Aufmerksamkeit richtet, wählen die ZuschauerInnen die  einzelnen Szenenstränge subjektiv aus und schaffen dadurch ihr eigenes nächtliches Verwandlungsbild. Eine vielschichtige, sensible und offene Form, auf die die Betrachter sich einlassen und mit der sie frei umgehen können. 

Die Nacht eröffnet einen Raum in dem sich verschiedenste Metamorphosen die Hand reichen: individuelle Entwicklungen, Transfigurationen, Brechungen und Wendepunkte. 
Die Nacht bringt Ereignisse und Gefühle wie Wandlungswünsche, Trennungen, momentanen und absoluten Abschied, Stillstand, Neubildung, Einbildung und Doppelbödigkeit hervor, die zusammen den persönlichen Prozesskokon eines Menschen weben.

In der Vorbereitung des Stücks wurde Material gesammelt, das sich aus Interviews über Nachterfahrungen mit Erwachsenen und Teenagern, Zeitungsartikeln und wissenschaftlichen Abhandlungen zusammensetzt. Alltagsszenen und Verhaltensweisen wurden festgehalten und Lyrik und Prosa des 20.und 21. Jahrhunderts in den klanglich-visuellen Nacht-Raum eingespeist. 

LABOR AMANDA ist ein interdisziplinäres Künstlerkollektiv. Bernadette Köbele, Gianna Grünig, Bettina Wiehler und Marco Döttlinger pflegen seit ihrer Studienzeit in Salzburg und Paris einen intensiven künstlerischen Austausch und Diskurs. Bernadette Köbele hat das Laboratorium für transdisziplinäre Performance von Musik, Tanz und Schauspiel gegründet um einen vielschichtigen und multiplen Werkskörper kreieren zu können, der durch seinen autonomen Aufbau eine Eigendynamik erhalten soll. 
Im Mittelpunkt des Interesses von LABOR AMANDA stehen vor allem inhaltliche und formale Transformationen. Köbeles Erstlingswerk „Nachtbilder“ handelt von der menschlichen Metamorphose in der Nacht. Die Mitglieder von LABOR AMANDA zeichnen sich durch profunde Kenntnisse ihres Fachs und durch unverkennbare eigene Stile aus. Daher besteht die besondere Möglichkeit, unabhängige, autarke Prozesse innerhalb des Werkskörpers zu erschaffen.

Biografien:
Bernadette Köbele wurde 1982 in Passau geboren. Sie studierte Cello in Graz, Wien und Salzburg. In Graz spezialisierte sie sich auf zeitgenössische Musik bei  Mitgliedern des “Klangforum Wiens”. Seither wurden für sie drei Solostücke geschrieben, die sie, wie auch mehrere Ensemblewerke, uraufführte. Ihr Interesse an historischer Aufführungspraxis führte sie nach Paris ans CNSMD und nach Basel an die Schola Cantorum. Sie spielte mit der Camerata Salzburg, La Cetra, les Passions de l’Ame Bern und dem OAE London. 2014 ist sie an CD- Aufnahmen für Deutsche Grammophon und Sony Classics beteiligt. Ihr besonderes künstlerisches Augenmerk liegt jedoch auf neuen performativen Formen im Bereich der Transdisziplinarität. Theoretische Kenntnisse erwarb sie diesbezüglich im Studium der “Philosophie der modernen Kunst” bei Ulrich Winko an der LMU München sowie bei Konrad Liessmann an der Universität Wien, im Bereich “Tanz und Musik” bei Helmi Vent und der “Ästhetik der elektronischen Musik” bei Archim Bornhöft am Mozarteum Salzburg.

Gianna Grünig wurde in Bern geboren. Sie tanzte im akar zeitgenössischer tanz Studio Bern und im Ballett Studio Spiegel, bevor sie die Ausbildung am Conservatoire de Paris absolvierte. Sie tanzte im «Junior Ballet Contemporain» und arbeitet nun als freischaffende Tänzerin.  Gianna ist Mitbegründerin des Bern Retour Kollektivs; «Mai» mit N.Freyermuth kam in der Dampfzentrale Bern zur Premiere; „Fallen wie von weit » mit F.Roelli wurde in Algier uraufgeführt. Gianna unterrichtete sechs Monate im Rahmen von «I Can Move Community Dance Palestine» in Palästina, ein Projekt von N.Arouri und R.Maldoom. Derzeit arbeitet sie mit „Impulse“, einem Tanz-Theater Projekt mit Menschen aus aller Welt, die in einer Erstaufnahmestelle für Flüchtlinge in Berlin leben. Gianna kollaboriert mit den Musikern Hasan und Rami Nakhleh, mit denen sie 2014 in Jerusalem, Haifa und Ramallah aufgeführt hat. Mit der Cie Gramma, von A.Berland, wird sie 2014 in der Rekonstruktion von „The Moor’s Pavane“ von José Limòn tanzen.

Bettina Wiehler ist freischaffende Schauspielerin und Sprecherin. Sie wurde 1986 in München geboren und begann nach einem Jahr bei Theater Total in Bochum am Mozarteum in Salzburg Schauspiel zu studieren. Bereits während ihres Studiums spielte sie in Stücken und Projekten der Jugendtheatertage Salzburg, des Theaters im Central und des Theaters im Kunstquartier. Sie wohnt in München, arbeitet u.a. beim Bayerischen Rundfunk, am Volkstheater München und mit Volker Lösch am Staatstheater Stuttgart und steht seit Jahren in interdisziplinären Projekten in enger Zusammenarbeit mit dem Videokünstlerduo Seibt/Stracke.

Ihr künstlerischer Schwerpunkt liegt im Forschen nach allgemeingültigen Abstraktionen seelischer und sozialer Zustände. Dies findet Ausdruck in Arbeiten mit der dem zeitgenössischen Tanz entlehnten Improvisations Methode View Points mit dem New Yorker Choreographen Jay Scheib, sowie im klassischen Sprechtheater bis hin zu Expertenprojekten à la Rimini Protokoll mit Ulrike Hatzer.

Marco Döttlinger wurde 1984 in Tirol (A) geboren. Er studierte Komposition und Musiktheorie an der Universität Mozarteum in Salzburg bei Christian Ofenbauer, elektronische Komposition bei Achim Bornhöft. Es folgte ein Studienaufenthalt am CNSMD in Paris, wo er Komposition bei F. Durieux sowie Computermusik (Nouvelles Technologies) bei Yan Maresz und Tom Mays studierte. Zuletzt studierte er Komposition an der Hochschule für Musik der Stadt Basel bei Georg Friedrich Haas und arbeitet derzeit an einer Dissertation über das musikalische Schaffen desselben. Er spezialisierte sich auf elektroakustische Komposition und ist seit 2007 als künstlerisch- wissenschaftlicher Mitarbeiter im Studio für Elektronische Musik (SEM) des Mozarteums beschäftigt. 2010 erhielt er einen Lehrauftrag an der Paris-Lodron Universität Salzburg im Rahmen der Kooperationsreihe Wissenschaft und Kunst. Seine Werke sind bei SUMTONE (www.sumtone.com) verlegt, einem Musikverlag spezialisiert auf elektro-akustische Musik. 
PAGE  
1

